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Blumenau: Siedler- und Eigenheimergemeinschaft feiert Jubiläum / Sorgen um den Stadtteil wegen Bahnlinie und Flughafen

Eine Gemeinschaft, die seit
75 Jahren zusammenhält
Von unserem Mitarbeiter
Jan-Hendric Bahls

Die Verbundenheit der Mitglieder
untereinander ist das große Gut. Das
zumindest unterstrich Wolfgang
Preuß zum Auftakt des Festakts im
Jona-Gemeindesaal. „Aber auch die
Beziehungen zum Umfeld der Sied-
lergemeinschaft stimmen“, wie der
Gemeinschaftsleiter betonte. Das
schlage sich auch im Besuch der Ju-
biläumsfeier nieder. Zahlreiche
Stadträte und Abordnungen be-
freundeter Vereine und Institutio-
nen waren der Einladung auf die
Blumenau gefolgt, um gemeinsam
den 75. Geburtstag der Siedler- und
Eigenheimergemeinschaft zu feiern.

Wolfgang Preuß bedankte sich in
Anwesenheit des Grünen-Landtags-
abgeordneten Wolfgang Raufelder
bei allen Helfern, die in monatelan-
ger Vorbereitung die Festivität orga-
nisiert hätten. Die Grüße des Ober-
bürgermeisters sowie der Stadt
Mannheim überbrachte Andrea Saf-
ferling. Die Siedler prägten vorbild-
haft das kulturelle und gesellschaft-
liche Leben im Stadtteil, lobte die
SPD-Stadträtin. Viele Traditionen
seien nicht mehr wegzudenken.
„Das ist allein den aktiven Mitglie-
dern zu verdanken, die durch ihr En-
gagement die Gemeinschaft zum
Mittelpunkt der Blumenau haben
werden lassen.“

Ähnlich sah es auch Wolfgang
Lehmpfuhl in seinem Grußwort für
den Verband Baden-Württemberg
sowie den Kreis Mannheim. Er hob
vor allem die Brauchtumspflege so-
wie das gute nachbarschaftliche
Miteinander hervor. „Einmalig ist
das“, wie der Kreisvorsitzende er-
klärte.

Besondere Ehre für Egger
Im Anschluss durfte sich ein Mit-
glied der Blumenauer Siedler über
eine ganz besondere Ehrung freuen.
Dr. Norbert Egger, Erster Bürger-
meister a.D., wurde durch den Lan-
desvorsitzenden Harald Klatschin-
sky die Ehrenmitgliedschaft im La-
densverband Wohneigentum verlie-
hen. „Was hier auf der Blumenau seit

feststehendes Kerwe-Zelt mit Toilet-
tenanlagen. Spenden und Eigenleis-
tung seien hier gefragt, so die zweite
Vorsitzende. Das Fest-Programm
stand ganz im Zeichen der Sängerin-
nen und Sänger. Mit dem Chor-à-
Blu (Leitung: Claudia Böhmer)
konnte sich ein Ensemble bestens in
Szene setzen, das unter dem Dach
der Siedlergemeinschaft 2009 ge-
gründet worden war. Der gemischte
Chor trägt seit dieser Zeit regelmäßig
zur kulturellen Identität des Stadt-
teils bei.

Einen festen Bestandteil der Blu-
menauer Sangeskunst bildet ebenso
die Sängerrose. Der Männerge-
sangsverein (Leitung: Wolfram
Blank) brillierte auf dem Festakt
ebenso wie der Chor-à-Blu durch die
hohe Kunst des mehrstimmigen Ge-
sangs.

Gerda Winter auch das erste Kind,
das damals 1934 im neugegründeten
Stadtteil geboren worden war, be-
grüßen.

Rückhalt der Politik gefordert
Die Liebe zum Verein und zum
Stadtteil selbst werde noch heute an
nachwachsende Generationen wei-
tergereicht. Derzeit stellten sich aber
ganz andere Anforderungen. Denn
die Siedler sähen ihren Lebensstan-
dard in Gefahr. Die Themen ICE-
Trasse und Regionalflughafen beun-
ruhigten die Menschen vor Ort. Sie
forderten von der Politik klaren
Rückhalt, um auf der Blumenau das
Wohngefühl zu bewahren, wofür die
Bewohner ihren Stadtteil liebten.
„Bitte werben sie für diesen Gedan-
ken“, betonte Irmscher. Fleißig ge-
worben wird derzeit auch für ein

75 Jahren existiert, das gibt es ganz
selten“, zeigte sich Egger gerührt.
Mit den weit über 300 in den Verein
integrierten Haushalten seien rund
zwei Drittel der Bürger des Stadtteils
an den Verein gebunden. „Ein Mus-
terbeispiel eines Stadtteils, der zu-
sammenhält“, würdigte Norbert Eg-
ger, der als Kämmerer damals ganz
wesentlich zur Neugestaltung des
Festplatzes beigetragen hatte. Das
sei hervorragend investiertes Geld
gewesen, erinnerte er sich noch heu-
te an die Maßnahme.

Einen Blick in die Chronik des
Vereins hatte schon zuvor die zweite
Vorsitzende der Siedler, Martina
Irmscher, geworfen. Die Blumenau-
er der ersten Stunden hätten sich die
neu gebauten Häuser noch unterei-
nander zugelost, wusste sie zu be-
richten. Im Publikum konnte sie mit

Der Chor-à-Blu beim Festakt der Siedler im Gemeindesaal. BILD: JBA

spricht sich herum.“ 63 Mitglieder
stehen derzeit in den Reihen der För-
derer. Das Ziel sei neben der An-
schaffung neuer Bücher und CDs, ir-
gendwann einmal eine Lesetreppe
einzurichten. „Wenn der Mitglieder-
zuwachs weiter so positiv verläuft,
wäre das nicht schlecht“, findet auch
Johanne Schmidt. Die Lesepatin und
Ideengeberin des Lo(c)kfestes stieg
in der dritten Fahrt mit ein. An Bord
wurde da ein selbstzusammenge-
würfeltes Märchen erzählt, dessen
Einzelgeschichten der Nachwuchs
erraten musste. jba

staltung für die Belange der Bücherei
wirbt. „Schon zum dritten Mal sind
die Kinder in einer Straßenbahn un-
terwegs“, sagte die Vorsitzende Cor-
dula Rößler.

Gerne in Bewegung
Zweimal habe man darauf verzich-
tet. „Nachdem aber vonseiten der
Mädchen und Jungen so viele Rück-
meldungen gekommen waren,
konnten wir nicht anders. Kinder
mögen es eben, in Bewegung zu
sein.“ Insgesamt drei Fahrten gingen
aufs Gleis. Zuständig für den Ablauf

waren die beiden ehrenamtlichen
Schaffner Volker Seber und Jürgen
Rezmann. „Das ist eine ganz norma-
le Linienbahn, die wir als Sonder-
fahrt reserviert haben“, erklärte Se-
ber. „Die Reise geht bis zur Haltestel-
le Waldhof, dort müssen wir per
Hand die Weiche umlegen“, meinte
Rezmann und lachte: „Wie in alten
Zeiten, hier geht nichts elektrisch.“

Rößler freute sich über das Spek-
takel. Der Leseexpress sei schließlich
auch das Logo des Freundeskreises –
und heute sei man eben als Mär-
chenexpress unterwegs. „So etwas

Seit 27 Jahren erzählt Dirk Nowa-
kowski seine Geschichten. In Fabri-
ken, Museen und Klassenzimmern
fühlt er sich zuhause. Auch in Zügen
auf langen Reisen. Aber in einer Stra-
ßenbahn hat er es noch nie getan.
Auf dem von der MVV gesponserten
„Lo(c)kfest“ des Freundeskreises der
Stadtteilbücherei auf der Schönau
passierte es das erste Mal. „Sehr un-
gewöhnlich ist das“, zeigte sich No-
wakowski gespannt auf die Situati-
on. Märchen und Mythen sind sein
Spezialgebiet. Er habe eine ganze Bi-
bliothek an Erzählbildern in seinem
Kopf. Das reiche für einen ganzen
Tag und eine Nacht, betonte der Er-
zähler.

Angefangen hat er damit 1984 in
einem Völkerkundemuseum, wo er
im Rahmen einer Ausstellung ver-
sucht habe, mit Hilfe von Geschich-
ten einen Zugang für den Nach-
wuchs zu finden. Er sei kein Vorleser,
das nennt er den entscheidenden
Unterschied. „Zwischen dem Publi-
kum und mir gibt es kein Buch da-
zwischen, da ist direkter Kontakt.“ Er
selbst reise und lese viel. Erst kürz-
lich sei er auf Kuba gewesen. Dort
gab er seine Märchen in einer Fabrik
zum Besten, natürlich auf Spanisch.
„Erwachsene sind die noch größere
Herausforderung, weil sie oft so ver-
kopft sind. Da muss ich erst rein.“
Kinder seien offener, stellten sich
vieles mehr in Bildern vor, fänden
ihre eigenen Vorstellungen in den
Geschichten wieder. „Märchen sind
Mädchen und Jungen sehr nah.“
Deshalb falle es leichter, sie abzuho-
len. Es ist bereits das fünfte Mal, dass
der Freundeskreis mit dieser Veran-

Märchenerzähler Dirk Nowakowski führte die Kinder auf der Fahrt durch die Märchen- und Mythenlandschaft, links Schaffner
Volker Seber. BILD: JBA

Schönau: Freundeskreis der Stadtteilbücherei lädt zum „Lo(c)kfest“ / Geschichtenerzähler unterhält Zuhörer während der Fahrt

Mit der Straßenbahn ins Märchenland

Gartenstadt: Alfred-Delp-Schule besucht den SWR

Schulchor auf der Bühne
Mit dem Besuch des Maimarktes
und dem damit verbundenen Auf-
tritt im Gläsernen Studio des SWR
erlebten die Teilnehmer des neuen
Schulchors der Alfred-Delp-Schule
einen Höhepunkt ihrer bisherigen
Arbeit. Der Chor, der erst seit Anfang
dieses Schuljahrs zusammen probt,
gastierte unter Leitung von Margit
Kaltenmaier und der musikalischen
Gesamtleitung von Friedemann
Stihler in dem Studio.

Entsprechend aufgeregt waren
die Grundschul-Kinder – und die
mitgereisten Eltern ebenso. Sie er-
lebten zusammen im Publikum das
Programm von Mannheimer Mund-
art bis zum mehrsprachigen „Frie-
densmaler“ – und absolvierten na-

türlich ihren eigenen Bühnenauf-
tritt. Immerhin waren es fast 40 Kin-
der, die dabei die Bühne bevölker-
ten. Und die Nachwuchssänger be-
geisterten alle mit ihren Liedvorträ-
gen. Lob und Anerkennung gab es
auch von vielen Lehrerkollegen an-
derer Schulen, die mit ihren Kindern
an diesem Tag ebenfalls auf dem
Maimarkt waren und die von der
Präsentation der Songs durch die
Kinder der Alfred-Delp-Schule be-
eindruckt waren.

Kein Wunder, dass der Moderator
den Kindern zum Abschied das Ver-
sprechen mit auf den Weg gab, dass
sie im nächsten Jahr zum nächsten
Maimarkt wieder eingeladen wer-
den. red

Von unserer Mitarbeiterin
Julia Spindler

Beim Schulkonzert des Abiturjahr-
gangs im Peter Petersen Gymnasium
Mannheim (PPG) kamen weder Oh-
ren noch Augen zu kurz. Zur Mitfi-
nanzierung seines Abiturballs ge-
staltete der Abiturjahrgang 2011 am
PPG einen vielfältigen Abend unter
dem Motto „Varieté en vogue“.

Für die Veranstaltung, die tradi-
tionell jedes Jahr vom jeweiligen
Abiturjahrgang organisiert wird,
wurde die Sporthalle des PPG zur
Konzerthalle umfunktioniert, um
den Besuchern genug Platz zu bie-
ten. So verfolgten die Gäste das Pro-
gramm von zahlreichen Stuhlreihen
und der Tribüne aus.

Theaterstück als roter Faden
Neben dem klassischen Schulor-
chester, einer Jazzband, tänzeri-
schen Einlagen sowie einem Stufen-
chor gab eine Schülerrockband teils
Cover und teils eigene Stücke zum
Besten. In erster Linie gestalteten die
Abiturienten das Programm, viel
Unterstützung bekamen sie dabei
vom Orchester und der Band – in
beiden sind alle Klassenstufen ver-
treten. Auch halfen zahlreiche Leh-
rer kräftig mit. Dass Musik im Peter-
Petersen-Gymnasium ganz groß ge-
schrieben und stark gefördert wird,
bewiesen die Schüler auf der Schö-
nau an diesem eindrucksvollen
Abend wieder einmal.

Als roter Faden führte ein Thea-
terstück durch die Show. Das Stück
wurde in kleinen Abschnitten vorge-
führt, die immer wieder mit Liedern
und Tänzen umschmückt wurden.

Die Rahmenhandlung des
Abends ging um ein Mädchen na-
mens Amelié, das es nach Paris ver-
schlagen hat. Dort trifft es auf einen
Tanzhausbesitzer, der sie als Tänze-
rin engagiert – ganz im Zeichen des
französischen „Moulin Rouge“. So
wurde der Abend selbstverständlich
mit dem legendären Song „Lady
Marmalade“ vom Schulorchester
eingeleitet. Ein bunter Mix aus den
verschiedensten Genres lies den
Abend niemals langweilig werden
und hatte für jeden Geschmack et-
was parat.

Das Bühnenbild hatten die Abitu-
rienten zum Teil in Projektarbeiten
im Kunstunterricht hergestellt. Blu-
men, Sessel und dunkelrote Tapeten
verliehen der Bühne den Charme ei-
nes Tanzhauses. Diverse Requisiten
waren Leihgaben aus dem National-
theater. Die Mühe hat sich gelohnt:
Neben einem umfangreichen Pro-
gramm und dem Bühnenbild schu-
fen professionelle Licht- und Ton-
technik die passende Atmosphäre.
Das Konzert war gut besucht – zahl-
reiche Eltern, Geschwister, Lehrer,
Mitschüler und Freunden waren zu
dem Event gekommen Event, sodass
der Abikasse geholfen wurde.

Die Abiturienten konnten sich
über einen gelungenen Abend freu-
en. Nach den schriftlichen Abitur-
prüfungen hatten sie intensiv mit
den Proben für das Konzert begon-
nen und konnten es nun erfolgreich
umsetzen. Nach anfänglicher Mi-
kropanne, welche die Techniker
schnell beseitigt hatten, lief alles
glatt – und Gäste wie auch Darsteller
verbrachten einen aufregenden und
bunten Abend.

Schönau: Konzert des Abi-Jahrgangs am PPG

Abiturienten
machen Musik

Vielstimmig zum Erfolg: Abiturientinnen auf der Bühne. BILD: PROSSWITZ


